
K-21 Dringlichkeitsantrag: Nein zum Abbaggern von Lützerath - Solidarisierung
mit der Klimabewegung 

Antragsteller*in: Felix Hohmann (KV Harburg-Land)

Tagesordnungspunkt:
K Klimakrise als Menschheitsaufgabe: für Klimaschutz, für
Freiheit

Status: Zurückgezogen

Antragstext

Wir bedauern die Entscheidung des Bundeswirtschaftsministeriums, der
Bundesregierung, des 
Nordrhein-Westfälischen Wirtschaftsministerums sowie der Landesregierung von
Nordrhein-
Westfalen Lützerath zur Abbaggerung freizugeben, und fordern erneut in
Verhandlungen mit RWE 
zu treten, um diese Vereinbarung rückgängig zu machen bzw. erneut zu verhandeln.

Begründung der Dringlichkeit

Der Antrag bezieht sich auf die Pressekonfernz von Robert Habeck vom 04.10.2022 die
somit nach Antragsschluss stattfand.

Begründung

Es ist gut, das Robert Habeck und Mona Neubaur den Kohleausstiegstermin 2030 mit
RWE verhandeln konnten - Lützerath abzubaggern ist jedoch die falsche Maßnahme,
Bündnis 90/Die Grünen sind eine Klimaschutzpartei und sollten auch wie eine Handeln.
In Lützerath verläuft die 1,5 Grad Grenze, dort nun Bagger rollen zu lassen, ist ein
falsches Signal.

Das Deutsche Institut für Wirtschaftsforschung, die Uni Flensburg und die TU Berlin
haben berechnet, das die Energieversorgung auch ohne Kohle unter Lützerath
gesichert ist. Es gibt keinen Grund für die Abbagerung von Lützerath:

"Bei einer durchschnittlich gleichbleibenden Förderung im Tagebau Garzweiler II wie im
Jahr 2020 von ca. 19 Mio. t (Statistik der Kohlenwirtschaft e. V. 2021) werden ab
01.01.21 bis 31.12.2030 noch maximal ca. 190 Mio. t gefördert. Bei einem
Abbaubereich, der alleine durch die Inanspruchnahme von dem bereits devastierten
Immerath möglich wird, vgl. Abb. 2, ergibt sich ein Vorrat von mindestens 210 Mio. t
Kohle zum 01.01.2021. Die Inanspruchnahme des Dorfes Lützerath ist somit als nicht
notwendig anzusehen." 1

Mit einer solchen Handlung stellen wir außerdem Profitinteressen über die Interessen
der Menschen. Wir haben im Wahlkampf damit geworben, Lützerath beizubehalten,
dieses Versprochen haben wir mit der Vereinbarung jedoch gebrochen und die
Interessen unserer Wähler*innen ignoriert.

1 https://coaltransitions.org/publications/kohleausstieg-2030-auswirkungen-fur-den-tagebau-garzweiler-ii-und-den-

erhalt-von-lutzerath/
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weitere Antragsteller*innen

Nico Hohmann (KV Harburg-Land); Tobias Schlechter (KV Mainz); Andreas Spranger (KV
Leipzig); Simon Gast (KV Osnabrück-Land); Lea-Marie Schneider (KV Rostock); Sascha
Krieger (KV Berlin-Pankow); Lennart Fahnenmüller (KV Harburg-Land); Achim Jooß (KV
Ortenau); Lukas Rathmann (Hannover RV); Vito Brullo (KV Wolfsburg); Philipp Lang (KV
Stuttgart); Peer Schwiders (KV Frankfurt-Oder); Fabian Schwabbauer (KV Mannheim);
Eileen Haerting (KV Hamburg-Nord); Andrea Schon (KV Saarpfalz); Carsten Liebelt (KV
Wittenberg); Simon Kohls (KV Potsdam-Mittelmark); Paule Krumrey (KV Kiel); Lena
Gaidies (KV Leipzig); sowie 30 weitere Antragsteller*innen, die online auf Antragsgrün
eingesehen werden können.
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